
)e¡den P¡lzen
ung am Naturhistorischen Museum

-rDurchschnitdich 
ein Jahr nimmt

sich das Museum Zeiq um eine Ausstel_
Iung zu planen. Das fängt mit einer ers_
ten Idee an, die jeder ttrtitarbeiter im
Haus haben könne, sagt Bunse. Sie
überlegt sidr dann zusairmeh ñrit de,
Geschäftsleitung, ob die Idee umsetz_
ba¡ wdre. nMeine fubeit ist vor allem
vorauszusehenr, fasst sie zusammen.
Bei der akuellen Messel-Ausstellune
stand am Anfang ein Besuch im Natiof
nal History Museum in Oslo, wo die
Ausstellung des Hessischen Landes_
museums in Darmstadt gerade Station
machte. 

"Es handelt sich hier um eine
Wanderausstellung das heisst, wir
uDernehmen sie von einem anderen
Museum und müssen sie auf unsere
Bedùrfnisse abstimmenr, erklärt sie.
Die Planung fåingt bei der Wahl der
Teppichfarbe an und endet mit der er_
folgreichen- Eröffrrung. Ein lvtoment,
derAlexandra 

lqnSe am Herzen liegt:
nEs gibtnichs Schöneres, als eineAris_
stellung endlich zu prásentieren.,fefd & CO. ForoM¡schachristen

Ílungswechsel immer
ll an. Nun können sich
rftler auf ihr Factrgebiet

lexandra Bunge tut, ist
inistrativem Aufi¡¡and
: trägt schliesslich die
l für die geiamte Aus-
aufgabe ist die Koord!
eteiligter Stellen. Der
r kümmert sich um
he Aspeke, der Tech-
ische, dieKommunika-
sorgt für die pR, die
pbik flir den Bildunss-
ist diejenige, die alies
tstelle. Diese Rolle be-
sehe in alle Bereiche
vas mir daran gefällt."
mtseidieZusammen-
I unterschiedlichsten
die man sich jeweils
:. <Einfuchitekfunk-
nmal anders ats ein

ZlELcERtCHlEr. Wåihrend da¡n be_
reitq die nächste Ausstellung geplant
wird, läuft die A¡beit an ¿erãÈtuãne"

Schliesslich gilt es noch ein
Kanmenprogramm anzubieten, Füh_
rungen etwa oder die Familiensonnta-
g-e, wie einer dieses Wochenende auf
dem Programm steht. Oessen lusar_
beitung ist Aufgabe der Museumspäã_

rygCrk, doch Alexandra Bunge gibi die
Zielrichtung vor - osehr groõr,"wie sie
sagt. Diesen Sonntag sollen die Teil_
nehme¡ einerseits erkennen: In Europa
gab es_einmal einen Regenwald, dä
den Lebens¡aum für viele Tiere'dar_
stellte. fuidererseits soüen sie das Mu_
seum erleben und Spass haben. Wenn
9T.S"lingt, ist Alexandra Bunge zu_
frieden. Und sie kann sich ¡eiufiiø
weiter dem nächsten Ausstellungsthã_
mawidmen: denpilzen.
Familiensonnta! im Naturh¡stor¡schen 

\

llu:gyr Baset: "Ein Tag am Messet_See",
21.März, ab'fi Uhr.

> www.nmb.bs.ch
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Geschichten
DOMINIK HEITZ

Nunist es da: das neue Buch über Riehen.
"Riehen-ein 

portrait> heisst das Weri,
geschrieben von den Historikerinnen un¿
Historikern Arlette Schnyder, Sibvlle Mev_
rat 

.Isab-el Koellreuter, laniei Hagmann'
und Stefan Hess.

v,on R3ith, sondern als grafisch anspre_
chend gestaltetes Lesebuch.

All:s in allgm einBuch mit interess¿ìnten
Geschichten und ebensolchen Fotos über
Riehen und seine Menschen.

Riehen - ein Portrait
herausgegeben Von der
Gemeinde Riehen
Schwabe Verlag, 2010
400 Seiten
48 Franken
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